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1.) Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Dr. Esther SCHNEIDER als Einzelrichterin Uber die
Beschwerde von M XXXX H XXXX , geb.XXXX 1984, StA. Afghanistan, vertreten durch die ARGE Rechtsberatung
Diakonie und Volkshilfe, gegen den Bescheid des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl vom XXXX , ZI. XXXX, nach
Durchfuihrung einer miundlichen Verhandlung zu Recht:

A)
|. Die Beschwerde gegen Spruchpunkt I. wird als unbegriindet abgewiesen.

Il. Der Beschwerde gegen Spruchpunkt Il. wird stattgegeben und M XXXX H XXXX gemaR § 8 Abs. 1 Z 1 Asylgesetz 2005
der Status des subsididr Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Afghanistan zuerkannt.

Gemald 8 8 Abs. 4 Asylgesetz 2005 wird M XXXX H XXXX eine auf ein Jahr ab dem Tag der Zustellung des Erkenntnisses
befristete Aufenthaltsberechtigung als subsidiar Schutzberechtigter erteilt.

Il. Die Spruchpunkte Ill. bis VI. werden ersatzlos behoben.
B)
Die Revision ist gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig.

2.) Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Dr. Esther SCHNEIDER als Einzelrichterin Uber die
Beschwerde von M XXXX M XXXX , geb. XXXX 1987 , StA. Afghanistan, vertreten durch die ARGE Rechtsberatung
Diakonie und Volkshilfe, gegen den Bescheid des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl vom XXXX , ZI. XXXX , nach
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Durchfuhrung einer mundlichen Verhandlung zu Recht:
A)
|. Die Beschwerde gegen Spruchpunkt I. wird als unbegriindet abgewiesen.

Il. Der Beschwerde gegen Spruchpunkt Il. wird stattgegeben und M XXXX M XXXX gemal3 § 8 Abs. 1 Z 1 Asylgesetz 2005
der Status der subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Afghanistan zuerkannt.

Gemal} 8 8 Abs. 4 Asylgesetz 2005 wird M XXXX M XXXX eine auf ein Jahr ab dem Tag der Zustellung des Erkenntnisses
befristete Aufenthaltsberechtigung als subsididr Schutzberechtigte erteilt.

Il. Die Spruchpunkte Ill. bis VI. werden ersatzlos behoben.
B)

Die Revision ist gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
l. Verfahrensgang:

I.1. Die Beschwerdeflihrer (im Folgenden: BF1 und BF2), miteinander verheiratete afghanische Staatsangehdrige,

reisten in das Bundesgebiet ein und stellten am 02.02.2016 Antrage auf internationalen Schutz.

I.2. Am selben Tag wurden die BF durch Organe des o6ffentlichen Sicherheitsdienstes der Landespolizeidirektion Tirol
niederschriftlich erstbefragt. Nach den Grunden befragt, die die BF bewogen, ihre Heimat zu verlassen, gaben sie an,

im Iran gelebt zu haben und dort diskriminiert worden zu sein.

I.3. Nachdem ihr Antrag zuvor mit Bescheid des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl (im Folgenden: BFA)
mangels der Zustindigkeit Osterreichs zuriickgewiesen und dieser in weiterer Folge vom Bundesverwaltungsgericht zu
W243 2136672-1/6E und W243 2136674-1/5E behoben worden war, wurden die BF am 30.08.2017 von dem zur
Entscheidung berufenen Organwalter des BFA in Anwesenheit einer Dolmetscherin fur die Sprache Dari/Farsi und
einer Vertrauensperson niederschriftlich einvernommen. Die BF wurden dabei u.a. zu ihrem Gesundheitszustand, ihrer
Identitat, ihren Lebensumstanden im Iran, ihren Familienangehdrigen und ihren Lebensumstanden in Osterreich
befragt. Nach den Griinden befragt, die die BF bewogen, ihre Heimat zu verlassen, gaben sie im Wesentlichen an, sie
hatten im Iran gelebt und es habe die Gefahr bestanden, dass der BF1 nach Afghanistan abgeschoben werde, wo die
Familie einen namentlich genannten Feind habe. Zudem kdnne die BF2 keine Kinder bekommen und werde auch
deswegen diskriminiert.

I.4. Am 12.12.2017 legte die BF2 mehrere Unterlagen vor.

I.5. Mit den im jeweiligen Rubrum genannten Bescheiden, den BF am 05.02.2018 zugestellt, wurden die Antrage der BF
auf internationalen Schutz beziglich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten (Spruchpunkte I.) und bezlglich
der Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Afghanistan
(Spruchpunkte II.) abgewiesen. Ein Aufenthaltstitel aus bertcksichtigungswurdigen Griinden wurde den BF nicht erteilt
(Spruchpunkte Ill.), eine Rickkehrentscheidung erlassen (Spruchpunkte IV.) und festgestellt, dass die Abschiebung
zuldssig sei (Spruchpunkt V.). Die Frist fur die freiwillige Ausreise betrage zwei Wochen ab Rechtskraft der
Ruckkehrentscheidung (Spruchpunkte VI.).

Dazu fuhrte das BFA mit ndherer Begriindung aus, dass sich aus dem Vorbringen der BF keine Verfolgung ergebe. Da
die BF2 auch nicht ,westlich” orientiert sei, kdnne ihr der Status der Asylberechtigten nicht gewahrt werden. Den BF sei
eine Ruckkehr nach Afghanistan mdglich und zumutbar. Mangels Vorliegens der Voraussetzungen sei auch kein
Aufenthaltstitel nach § 57 AsylG zu erteilen. Nach Durchfiihrung einer Interessensabwagung kam das BFA zum Schluss,
dass die 6ffentlichen die privaten Interessen Uberwiegen, und erlieR eine Ruckkehrentscheidung.

I.6. Mit Verfahrensanordnungen vom 02.02.2018 wurde den BF amtswegig ein Rechtsberater zur Seite gestellt.

I.7. Gegen die unter I.5. genannten Bescheide richtet sich die Beschwerde vom 24.02.2018 wegen unrichtiger
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Feststellungen, Mangelhaftigkeit des Verfahrens und unrichtiger rechtlicher Beurteilung. Es wurde beantragt, den BF
die Fluchtlingseigenschaft zuzusprechen, ihnen allenfalls subsididren Schutz zu gewdahren, allenfalls den Bescheid
aufzuheben und zur Ergénzung des Verfahrens an das BFA zurickzuverweisen, einen landeskundigen
Sachverstandigen zu beauftragen, der sich mit der aktuellen Situation in Afghanistan und den spezifischen von den BF
vorgebrachten Punkten befasse, eine mindliche Beschwerdeverhandlung anzuberaumen, allenfalls eine
Rickkehrentscheidung auf Dauer fur unzuldssig zu erklaren, allenfalls einen Aufenthaltstitel aus besonders
berlcksichtigungswirdigen Grinden zu erteilen, allenfalls festzustellen, dass die Abschiebung nach Afghanistan

unzulassig sei.

Begrindend wurde insbesondere geltend gemacht, die BF befurchteten Verfolgung aufgrund ihrer Eigenschaft als
schiitische Hazara, aufgrund ihrer westlichen Lebenseinstellung und aus geschlechtsspezifischen Grinden.
Unabhangig davon lasse die aktuelle Sicherheits- und Versorgungslage eine Ruckkehr der BF nicht zu, zumal sie ihr
gesamtes Leben im Iran verbracht hatten.

1.8. Am 12.12.2018 und 11.03.2019 legten die BF Integrationsunterlagen vor.

I.9. Nachdem am 05.07.2019 die bisherigen Vertreter die Auflésung ihres Vollmachtsverhaltnisses bekannt gegeben
hatten, zeigte die im Spruch genannte Vertreterin ihre Bevollmachtigung am 09.07.2019 an.

1.10. Am 04.10.2019 legten die BF weitere Integrationsunterlagen vor.
I.11. Am 26.06.2020 teilten die BF mit, dass die BF2 schwanger sei und legten den Mutter-Kind-Pass vor.

I.12. Das Bundesverwaltungsgericht fihrte am 29.06.2020 eine &ffentliche mindliche Beschwerdeverhandlung durch,
an der die BF und ihre Vertreterin teilnahmen. Das BFA verzichtete auf die Teilnahme an einer Verhandlung. Im
Rahmen der miindlichen Beschwerdeverhandlung wurden die BF im Beisein einer Dolmetscherin fiir die Sprache Dari /
Farsi u.a. zu ihrer Identitdt und Herkunft, zu den persénlichen Lebensumstanden, ihren Familienangehdrigen, ihren
Fluchtgriinden und Rickkehrbefiirchtungen sowie zu ihrem Privat- und Familienleben in Osterreich ausfiihrlich
befragt.

1.13. Mit Schriftsatz vom 10.07.2020 legten die BF mehrere Dokumente zum Nachweis ihrer Staatsangehdrigkeit vor.
Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
Zur Feststellung des mafgeblichen Sachverhaltes wurde im Rahmen des Ermittlungsverfahrens Beweis erhoben durch:

- Einsicht in die die BF betreffenden und dem Bundesverwaltungsgericht vorliegenden Verwaltungsakte des BFA,
insbesondere in die Befragungsprotokolle;

- Befragung der BF im Rahmen einer offentlich mundlichen Beschwerdeverhandlung vor dem
Bundesverwaltungsgericht am 29.06.2020;

- Einsicht in die in das Verfahren eingefihrten Landerberichte zur aktuellen Situation im Herkunftsstaat und in die
von den BF vorgelegten Stellungnahmen und Unterlagen;

- Einsicht in das Zentrale Melderegister, das Strafregister und das Grundversorgungssystem.
Il. Feststellungen:
II.1. Zu den BF:

Die Identitat der BF steht nicht fest, sie fihren die im Spruch angefiihrten Namen und Geburtsdaten. Die BF sind
afghanische Staatsangehdrige, Angehdrige der Volksgruppe der Hazara und schiitische Moslems. |hre Muttersprache
ist Dari. Der BF1 spricht iranisches Farsi ohne afghanischen Akzent, die BF2 spricht Dari/Farsi gemischt. Sie
beherrschen Dari und Farsi in Wort und Schrift.

Der BF1 und die BF2 sind nicht miteinander verwandt, ihre Familien kennen sich bereits aus Afghanistan. Der BF1 und
die BF2 sind miteinander verheiratet. Sie erwarten ein gemeinsames Kind, dessen voraussichtlicher Geburtstermin der
26.10.2020 ist.

Der BF1 ist in Teheran, Iran geboren und aufgewachsen. Der BF1 war legal im Iran aufhaltig. Er war nie in Afghanistan.
Der BF1 hat im Iran funf Jahre lang die Grundschule besucht und 13 bis 14 Jahre lang als Schneider und danach als
Strallenhandler gearbeitet. Die Familie des BF1 stammt urspringlich aus XXXX in der Provinz Bamyan und hat dort



Grundstlcke besessen. Die Grundstlicke stehen nach wie vor im Eigentum der Familie.

Die BF2 ist in Teheran, Iran geboren und aufgewachsen. Sie war legal im Iran aufhaltig. Sie hat die Schule elf Jahre lang
besucht und diese mit Matura abgeschlossen. Danach war sie Lehrerin fir Afghanen im Iran und flhrte zuletzt diese
Schule als Direktorin. Die Familie der BF2 stammt ursprunglich aus XXXX in XXXX in der Provinz Bamyan, wo sie ein
Grundstlck besessen hat. Das Grundstuick steht nach wie vor im Eigentum der Familie.

Die BF sind nach den afghanischen Gepflogenheiten und der afghanischen Kultur sozialisiert, sie sind mit den
afghanischen Gepflogenheiten vertraut

Der BF1 leidet an einer Hautallergie, die medikamentds behandelt wird. AuBBerdem nimmt er nach einer friheren
Drogenabhangigkeit Ersatzmedikamente. Er ist arbeitsfahig.

Die BF2 litt an einer Hymenalatresie, die im April 2017 operativ mittels einer Hymeninzision behandelt wurde, wozu sie
einen Tag stationar im Spital aufgenommen wurde. Die BF2 war von 15.04.2020 bis 21.04.2020, von 02.05.2020 bis
13.05.2020 und von 18.05.2020 bis 31.05.2020 aufgrund von starker Schwangerschaftsibelkeit und einer manifesten
Hyperthyreose in stationdrer Krankenhausbehandlung. Sie ist deswegen auch in medikamentdser Behandlung.
Aufgrund ihrer fruheren korperlichen Probleme ist ein Kaiserschnitt geplant. Die BF2 hat aufgrund ihrer friheren
korperlichen Einschrankungen trotz operativer Behebung weiterhin Angst vor sexuellen Kontakten mit ihrem
Ehemann.

Die BF2 ist arbeitsfahig.
I1.2. Zu den Fluchtgriinden der BF:

Die BF sind in Afghanistan wegen ihrer Volksgruppenzugehorigkeit zu den Hazara und ihrer Religionszugehorigkeit zu
den Schiiten konkret und individuell weder physischer noch psychischer Gewalt ausgesetzt.

Die BF verlieBen den Iran aufgrund der schwierigen Lebensbedingungen fur dort lebende Afghanen. Den BF droht bei
einer Neuansiedlung in Afghanistan keine konkret gegen sie gerichtete, individuelle physische oder psychische Gewalt.

Die BF2 besuchte in Osterreich Deutschkurse und hat ein Zertifikat auf dem Niveau A2 bestanden. AuRerdem besuchte
sie einen Frauengesundheitskreis, ein Frauen-Begegnungscafé, einen Yoga-Kurs fUr Frauen, einen viermonatigen
Friseurkurs sowie wochentliche Treffen zur Férderung des psychischen Wohlbefindens durch kreatives Gestalten.
Derzeit besucht sie seit Februar 2020 einen Pflichtschulabschlusskurs, den sie aufgrund ihrer Schwangerschaft nicht
plangemaR abschlieBen wird. Die BF2 zeigte in Bezug auf die von ihr besuchten Kurse keine Eigeninitiative, sondern
nahm die ihr angebotenen Kurse wahr. Die BF2 ist - wie ihr Mann - seit September 2016 als ,Schulwegpolizistin“ tatig.
Im Juli 2018 hat sie an einem Werte- und Orientierungskurs teilgenommen.

Die BF2 verbringt ihren Alltag im Wesentlichen gemeinsam mit ihrem Mann, gelegentlich unternimmt sie mit Freunden
und Bekannten aus den von ihr besuchten Kursen Ausflige.

Die BF2 hat wahrend ihres Aufenthalts in Osterreich keine Lebensweise verinnerlicht, die fiir sie zu einem
bedeutenden Bestandteil ihrer Identitdt wurde und aufgrund derer sie einer Bedrohung oder Verfolgung in
Afghanistan ausgesetzt ware, wenn sie diese auch in Afghanistan auslebte.

I1.3. Zu einer moglichen Ruckkehr der BF in den Herkunftsstaat:

Im Iran leben der Vater, zwei Brider und zwei Schwestern des BF1 samt deren Familien. Eine Schwester des BF1 wurde
vom Iran nach Afghanistan abgeschoben, wo sie in Herat mit ihrem Mann lebt. Ein Bruder des BF1 lebt in der Turkei.
Die Geschwister des BF1 sind mit Ausnahme eines Bruders verheiratet und haben Kinder. Sein altester Bruder ist
Mechaniker, seine beiden anderen Bruder arbeiten auf Baustellen. Zwei seiner Schwager sind Maler, einer ist
Bauarbeiter. Die Schwestern des BF1 sind Hausfrauen. Auch der Vater des BF1 arbeitet. Der BF1 hat Kontakt zu seinen
Verwandten im Iran und in der Tlrkei. Entfernte Verwandte des BF1 leben in Afghanistan in der Provinz Bamyan. Der
Familie des BF1 geht es wirtschaftlich gut.

Die Mutter der BF2, drei Brtder, ein Halbbruder, eine Schwester und eine Halbschwester der BF2 leben samt deren
Familien im Iran. Die Halbschwester der BF2 lebte davor fir zwei Jahre in Afghanistan. lhre Schwestern sind
Hausfrauen, ihre Bruder arbeiten auf Baustellen. Zwei Briider der BF2 sind alleinstehend und leben bei ihrer Mutter.
Die BF2 hat Kontakt zu ihren Familienangehdrigen im Iran. Den Familienangehorigen der BF2 geht es wirtschaftlich
normal. Entfernte Verwandte der BF2 leben in Afghanistan in der Provinz Bamyan.



Die BF konnten von ihrer Familie bei einer Ansiedlung in Afghanistan nicht ausreichend finanziell untersttitzt werden.

Die BF liefen bei einer Ansiedlung in Afghanistan - etwa in den Stadten Kabul, Herat und Mazar-e Sharif oder der
Herkunftsprovinz ihrer Familien oder ahnlichen sicheren Gebieten Afghanistans - mangels sozialer und familiarer
Anknupfungspunkte sowie mangels ausreichender Unterkunftsmoglichkeiten und mangels der notwendigen
Versorgung ihres gemeinsamen, noch ungeborenen Kindes Gefahr, grundlegende Lebensbedurfnisse wie Nahrung,
Kleidung sowie Unterkunft fur sich und ihre Familie nicht befriedigen zu koénnen und in eine ausweglose
beziehungsweise existenzbedrohende Situation zu geraten. Ihnen wadre es mangels ausreichender finanzieller

Unterstltzung durch ihre Familie nicht moglich, ein Leben wie ihre Landsleute zu fuhren.
I.4. Feststellungen zur Lage im Herkunftsstaat:
Die Landerfeststellungen zur Lage in Afghanistan basieren auf nachstehenden Quellen:

- Landerinformationsblatt der Staatendokumentation Afghanistan in der Fassung der Gesamtaktualisierung vom
13.11.2019 mit letzter Information vom 18.05.2020 (LIB),

- Kurzinformation der Staatendokumentation: COVID-19 Afghanistan; Stand 9.4.2020 (BFA KI 09.04.2020),

- UNHCR Richtlinien zur Feststellung des internationalen Schutzbedarfs afghanischer Asylsuchender vom
30.08.2018 (UNHCR),

- EASO Country Guidance: Afghanistan vom Juni 2019 (EASO),
- ArbeitsUibersetzung EASO Bericht Afghanistan Netzwerke, Stand Janner 2018 (EASO Netzwerke),

- ACCORD Anfragebeantwortung zu Afghanistan: Lokale Sicherheits- und Versorgungslage in der Stadt Herat;
Besonderheiten aufgrund der Corona-Pandemie vom 23.04.2020 (ACCORD Herat);

- ACCORD Anfragebeantwortung zu Afghanistan: Lokale Sicherheits- und Versorgungslage in der Stadt Mazar-e
Sharif und Umgebung; Besonderheiten aufgrund der Corona-Pandemie vom 30.04.2020 (ACCORD Mazar-e Sharif)

- ecoi.net Themendossier zu Afghanistan: ,Sicherheitslage und sozio6konomische Lage in Herat und in Masar-e
Scharif” vom 02.10.2019 (ECOI) und

- EASO: Afghanistan, Key socio-economic indicators, Focus on Kabul City, Mazar-e Sharif and Herat City (EASO
Indikatoren).

I1.4.1. Allgemeine Sicherheitslage

Afghanistan ist ein Zentralstaat mit 34 Provinzen, die in Distrikte gegliedert sind. Auf einer Flache von ca. 632.000
Quadratkilometern leben ca. 32 Millionen Menschen (LIB, Kapitel 2).

Die Sicherheitslage in Afghanistan bleibt insgesamt volatil und weist starke regionale Unterschiede auf. Provinzen und
Distrikten mit aktiven Kampfhandlungen stehen anderen gegeniber, in denen die Lage trotz punktueller
Sicherheitsvorfalle vergleichsweise stabil ist. Die afghanische Regierung behalt die Kontrolle tber Kabul, groRere
Bevolkerungszentren, Transitrouten, Provinzhauptstadte und den Grof3teil der Distriktzentren (LIB, Kapitel 2). Die
Hauptlast einer unsicheren Sicherheitslage in der jeweiligen Region tragt die Zivilbevolkerung (UNHCR, Kapitel II. B).

Drei Ministerien verantworten die Sicherheit in Afghanistan: Das afghanische Innenministerium (Afghanistan’s Ministry
of Interior - Mol), das Verteidigungsministerium (Ministry of Defense - MoD) und der afghanische Geheimdienst (NDS).
Das Innenministerium ist primar fur die interne Ordnung zustandig, dazu zahlt auch die ANP (Afghan National Police)
und die ALP (Afghan Local Police). Die ANA untersteht dem Verteidigungsministerium und ist fir die externe Sicherheit
zustandig, ihre primare Aufgabe ist jedoch die Bekampfung der Aufstandischen innerhalb Afghanistans. Das National
Directorate of Security (NDS) fungiert als Geheimdienst und ist auch fir die Untersuchung von Kriminalfallen
zustandig, welche die nationale Sicherheit betreffen. Die Ermittlungsabteilung des NDS betreibt ein
Untersuchungsgefangnis in Kabul (LIB, Kapitel 4).

In Afghanistan sind unterschiedliche regierungsfeindliche Gruppierungen aktiv, welche eine Bedrohung fir die
gesamte regionale Sicherheit und Stabilitat in Afghanistan darstellen. Eine Bedrohung fur Zivilisten geht insbesondere
von Kampfhandlungen zwischen den Konfliktparteien sowie improvisierten Sprengkorpern, Selbstmordanschlagen



und Angriffen auf staatliche Einrichtungen und gegen Glaubige und Kultstatten bzw. religiose Minderheiten aus (LIB,
Kapitel 2).

11.4.1.1. Aktuelle Entwicklungen

Die afghanischen Regierungskrafte und die Amerikaner kénnen die Taliban, die Gber rund 60 000 Mann verfugen, nicht
besiegen. Auch die Islamisten sind nicht stark genug, um die Regierungstruppen zu Uberrennen, obwohl sie rund die
Halfte des Landes kontrollieren oder dort zumindest prasent sind. In Afghanistan herrscht fast zwei Jahrzehnte nach
dem Sturz des Taliban-Regimes durch die USA eine Pattsituation (LIB Kapitel 1).

Dieser Konflikt in Afghanistan kann nur durch Verhandlungen zwischen der afghanischen Regierung und den Taliban
gelost werden kann. Die afghanische Regierung flihrte zum ersten Mal persdnliche Gesprache mit den Taliban,
inhaltlich wurde Uber den Austausch tausender Gefangener verhandelt; bis dahin hatten die beiden Seiten sich nur per
Videokonferenz unterhalten. Ein erster Schritt Richtung inner-afghanischer Verhandlungen, welcher Teil eines zwischen
Taliban und US-Amerikanern unterzeichneten Abkommens ist. Die Gesprache fanden vor dem Hintergrund
anhaltender Gewalt im Land statt (LIB, Kapitel 2).

Das lang erwartete Abkommen zwischen den Vereinigten Staaten und den Taliban wurde Ende Februar 2020
unterzeichnet - die afghanische Regierung war an dem Abkommen weder beteiligt, noch unterzeichnete sie dieses.
Das Abkommen zwischen den Vereinigten Staaten und den Taliban enthalt das Versprechen der US-Amerikaner, ihre
noch rund 13.000 Armeeangehdrigen in Afghanistan innerhalb von 14 Monaten abzuziehen. Auch die verbliebenen
nichtamerikanischen NATO-Truppen (Stand Ende 2019: rund 6.700 Mann) sollen abgezogen werden (LIB, Kapitel 1).

Die Verhandlungen mit den Taliban stocken auch aufgrund des innerpolitischen Disputes zwischen Ashraf Ghani und
Abdullah Abdullah, die beide die Prasidentschaft fir sich beanspruchten. Die Taliban haben seit dem unterzeichneten
Abkommen im Februar mehr als 4.500 Angriffe vertbt. Die von dieser Gewalt am starksten betroffenen Provinzen sind
auch jene Provinzen, die am starksten von COVID-19-Fallen betroffen sind. In den innerafghanischen Gesprachen wird
es um die klnftige Staatsordnung, eine Machtteilung und die Integration der Aufstandischen gehen (LIB, Kapitel 1).

I1.4.2. Allgemeine Wirtschaftslage

Afghanistan ist nach wie vor eines der drmsten Lander der Welt und stark von internationalen Hilfsgeldern abhangig.
Dabei bleibt das Gefélle zwischen urbanen Zentren und landlichen Gebieten Afghanistans eklatant. Lebensgrundlage
far rund 80% der Bevdlkerung ist die Landwirtschaft (LIB, Kapitel 20).

Der Zugang zum Arbeitsmarkt ist angespannt und die Arbeitslosigkeit ist hoch. Persdnliche Kontakte, Empfehlungen
sowie ein Netzwerk sind wichtig um einen Job zu finden. Arbeitgeber bewerten persdnliche Beziehungen und
Netzwerke hoher als formelle Qualifikationen. Fahigkeiten, die sich Rickkehrer im Ausland angeeignet haben, kénnen
eine wichtige Rolle bei der Arbeitsplatzsuche spielen. Der afghanische Arbeitsmarkt ist durch eine starke Dominanz des
Agrarsektors, eine Unterreprdsentation von Frauen und relativ wenigen Médglichkeiten fir junge Menschen
gekennzeichnet. Ebenso korreliert ein Mangel an Bildung mit Armut, wobei ein niedriges Bildungsniveau und
Analphabetismus immer noch weit verbreitet sind. In Afghanistan existiert keine finanzielle oder sonstige
Unterstltzung bei Arbeitslosigkeit (LIB, Kapitel 20).

Der durchschnittliche Lohn betragt in etwa 300 Afghani (ca. USD 4,3) fur Hilfsarbeiter, wahrend gelernte Kréfte bis zu
1.000 Afghani (ca. USD 14,5) pro Tag verdienen kénnen (EASO Netzwerke, Kapitel 4.1).

In den Jahren 2016-2017 lebten 54,5% der Bevdlkerung unterhalb der nationalen Armutsgrenze. Immer mehr
Menschen greifen auf negative Bewaltigungsmechanismen wie Kleinkriminalitat, Kinderehen, Kinderarbeit und Betteln
zurlick, von denen insbesondere Binnenvertriebene betroffen sind. Der Zugang zu einer produktiven oder
entgeltlichen Beschéaftigung ist begrenzt, 80% der Beschaftigung gelten als anfallig und unsicher in Form von Selbst-
oder Eigenbeschaftigung, Tagarbeit oder unbezahlter Arbeit. Der saisonale Effekt ist erheblich. Die Arbeitslosenquote
ist in den Frihlings- und Sommermonaten relativ niedrig (rund 20%), wahrend sie im Winter 32,5% erreichen kann
(EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Aufgrund der COVID-19 MaRnahmen der afghanischen Regierung sorgen sich zehntausende Tagel6hner in Kabul und
Herat um ihre Existenz. UNICEF zufolge, arbeiten allein in Kabul mindestens 60.000 Kinder, um das
Familieneinkommen zu ersetzen. Offiziellen Schatzungen zufolge kdnnen z.B. in Herat-Stadt 150.000 Tagelthner
aufgrund des Lockdowns nicht arbeiten und haben somit kein Einkommen. Weil es in Herat an Ressourcen mangelt,



um Hunderttausende zu erndhren, nimmt die Bevoélkerung die Bedrohung durch das Virus nicht ernst. Zwar hat die
Bevolkerung anfangs grofRzlgig gespendet, aber auch diese Spenden werden weniger, nachdem die langfristigen
wirtschaftlichen Auswirkungen auf Unternehmen sichtbar werden (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

In Afghanistan gibt es neben der Zentralbank auch mehrere kommerzielle Banken. Es ist mittlerweile auch relativ
einfach, in Afghanistan ein Bankkonto zu er&ffnen. Geld kann auch Uber das Hawala System (Form des Geldtausches)
transferiert werden. Dieses System funktioniert schnell, zuverlassig und glnstig. Spezielle Dokumente sind nicht
notwendig und der Geldtransfer ist weltweit moglich und wird von verschiedenen Bevolkerungsschichten verwendet
(LIB, Kapitel 20).

Im Zeitraum von 2016 bis 2017 waren 44,6% der afghanischen Bevdlkerung sehr stark bis maRig von
Lebensmittelunsicherheit betroffen. In allen Wohnbevdlkerungsgruppen war seit 2011 ein Anstieg festzustellen, wobei
der hochste Anstieg in den landlichen Gebieten zu verzeichnen war (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Afghanistans jahrliche Wachstumsrate der stadtischen Bevélkerung gehort zu den hdchsten der Welt. Kabul war das
Zentrum des Wachstums, und der Rest der stadtischen Bevolkerung konzentriert sich hauptsachlich auf vier andere
Stadtregionen: Herat, Mazar-e Sharif, Kandahar und Jalalabad. Die groRe Mehrheit (72%, basierend auf ALCS-Zahlen fur
2016-2017) der afghanischen Stadtbevdlkerung lebt in Slums oder in ungentigenden Wohnungen. 86% der stadtischen
Hauser in Afghanistan kénnen (gemal der Definition von UN-Habitat) als Slums eingestuft werden. Der Zugang zu
angemessenem Wohnraum stellt fur die Mehrheit der Afghanen in den Stadten eine groRe Herausforderung dar
(EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

In den Stadten besteht grundsatzlich die Mdglichkeit sicheren Wohnraum zu mieten. Darlber hinaus bieten die Stadte
die Moglichkeit von ,Teehdusern”, die mit 30 Afghani (das sind ca. € 0,35) bis 100 Afghani (das sind ca. € 1,20) pro
Nacht relativ gunstig sind. ,Teehduser” werden von Reisenden, Tagesarbeitern, Strallenhandlern, jungen Menschen,
alleinstehenden Mannern und anderen Personen, die in der Gegend keine standige Unterkunft haben, als
vorlUbergehende Unterkunft genutzt (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V). Man muss niemanden kennen,

um eingelassen zu werden (EASO Netzwerke, Kapital 4.2.).

Der Zugang zu sauberem Trinkwasser sowie angemessenen sanitaren Einrichtungen hat sich in den letzten Jahren
erheblich verbessert. Der Zugang zu grundlegenden Dienstleistungen, wie Wasserversorgung und
Abwasserentsorgung, war in den Stadten im Allgemeinen besser als auf dem Land. Der Zugang zu Trinkwasser ist fur
viele Afghanen jedoch nach wie vor ein Problem, und die sanitdren Einrichtungen sind weiterhin schlecht (EASO,

Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).
I1.4.3. Medizinische Versorgung

Das afghanische Gesundheitsministerium gab an, dass 60 % der Menschen im April 2018 Zugang zu
Gesundheitsdiensten hatten, wobei der Zugang als eine Stunde FuBweg zur nachsten Klinik definiert wurde. Trotz der
Tatsache, dass die Gesundheitsversorgung laut afghanischer Verfassung kostenlos sein sollte, missen die Menschen in
vielen 6ffentlichen Einrichtungen fir Medikamente, Arzthonorare, Labortests und stationdre Versorgung bezahlen.
Hohe Behandlungskosten sind der Hauptgrund, weswegen die Behandlung vermieden wird (EASO, Kapitel Common
Analysis: Afghanistan, V).

90% der medizinischen Versorgung in Afghanistan werden nicht direkt vom Staat zur Verfugung gestellt, sondern von
nationalen und internationalen NGOs, die Uber ein Vertragssystem beauftragt werden. Uber dieses Vertragssystem
wird sowohl primare, als auch sekundare und tertidre medizinische Versorgung zur Verfugung gestellt. Allerdings
mangelt es an Investitionen in medizinische Infrastruktur. Der Bauzustand vieler Kliniken ist schlecht. Wahrend in den
Stadten ein ausreichendes Netz von Krankenhausern und Kliniken besteht, ist es in den landlichen Gebieten fir viele
Afghanen schwierig, eine Klinik oder ein Krankenhaus zu erreichen (LIB, Kapitel 21).

Psychische Krankheiten wie posttraumatische Belastungsstdrung, Depression und Angstzustande - die oft durch den
Krieg hervorgerufen wurden - sind in Afghanistan weit verbreitet, es gibt aber nur geringe Kapazitaten zur Behandlung
dieser Erkrankungen. Spezifische Medikamente sind grundsatzlich verfugbar (LIB, Kapitel 21.1).

Jahrzehntelange Konflikte in Afghanistan machen das Land anfallig fur den Ausbruch von Krankheiten: nach wie vor ist
Polio dort endemisch (als eines von drei Landern weltweit) auBerdem ist das Gesundheitssystem fragil. Beispielsweise
mangelt es an adaquaten Medikamenten fur Patient/innen, die an COVID-19 erkrankt sind. Jedoch sind die wenigen



Medikamente, die hierfur zur Verfligung stehen, kostenfrei. Der landesweite Mangel an COVID-19-Testkits sowie an
Isolations- und Behandlungseinrichtungen verdeutlichen diese Herausforderung. Landesweit stehen 10.400
Krankenhausbetten und 300 Beatmungsgerdte zur Verfigung. 300 weitere Beatmungsgerate plant die afghanische
Regierung zu besorgen. Weiters mangelt es an geschultem Personal, um diese medizinischen Gerate in Afghanistan zu
bedienen und zu warten. Engpdsse bestehen bei den PPE (personal protective equipment), personlichen
Schutzausristungen fur medizinisches Personal; auBerdem wird mehr fachliches Personal benétigt, um Patient/innen
auf den Intensivstationen zu betreuen (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

I1.4.4. Ethnische Minderheiten

In Afghanistan sind ca. 40 - 42% Paschtunen, rund 27 - 30% Tadschiken, ca. 9 - 10% Hazara und 9% Usbeken. Die
afghanische Verfassung schitzt samtliche ethnische Minderheiten. Neben den offiziellen Landessprachen Dari und
Paschtu wird in der Verfassung sechs weiteren Sprachen ein offizieller Status in jenen Gebieten eingerdumt. Soziale
Gruppen werden in Afghanistan nicht ausgeschlossen und kein Gesetz verhindert die Teilnahme von Minderheiten am
politischen Leben. Es kommt jedoch im Alltag zu Diskriminierungen und Ausgrenzungen ethnischer Gruppen und
Religionen sowie zu Spannungen, Konflikten und Tétungen zwischen unterschiedlichen Gruppen (LIB, Kapitel 16).

Die schiitische Minderheit der Hazara macht etwa 9-10% der Bevdlkerung aus. Wichtige Merkmale der ethnischen
Identitdt der Hazara sind die schiitische Konfession (mehrheitlich Zwélfer-Schiiten) und ihre ethnisch-asiatisches
Erscheinungsbild. |hre Gesellschaft ist traditionell strukturiert und basiert auf der Kernfamilie bzw. dem Klan. Es
bestehen keine sozialen oder politischen Stammesstrukturen (LIB, Kapitel 16.3).

Die Lage der Hazara, die wahrend der Taliban-Herrschaft besonders verfolgt waren, hat sich grundsatzlich verbessert
und Hazara bekleiden inzwischen auch prominente Stellen in der Regierung und im 6ffentlichen Leben, sind jedoch in
der offentlichen Verwaltung nach wie vor unterreprasentiert. Hazara werden am Arbeitsmarkt diskriminiert. Soziale
Diskriminierung gegen schiitische Hazara, basierend auf Klasse, Ethnie oder religiosen Ansichten, finden ihre
Fortsetzung in Erpressung (illegale Steuern), Zwangsrekrutierung, Zwangsarbeit, physischer Misshandlung und
Inhaftierung. Nichtsdestotrotz, genief3t die traditionell marginalisierte schiitische muslimische Minderheit, zu der die
meisten ethnischen Hazara gehdren, seit 2001 eine zunehmende politische Reprasentation und Beteiligung an
nationalen Institutionen (LIB Kapitel 16.3).

Hazara neigen sowohl in ihren sozialen, als auch politischen Ansichten dazu, liberal zu sein, dies steht im Gegensatz zu
den Ansichten sunnitischer Militanter. Ethnische Spannungen zwischen unterschiedlichen Gruppen fuhren weiterhin
zu Konflikten und Tétungen. Angriffe durch den ISKP und andere aufstandische Gruppierungen auf spezifische
religiodse und ethno-religiése Gruppen - inklusive der schiitischen Hazara - halten an (LIB, Kapitel 16.3).

I1.4.5. Religionen

Etwa 99% der afghanischen Bevdlkerung sind Muslime, davon 80 - 89,7% Sunniten. Laut Verfassung ist der Islam die
Staatsreligion Afghanistans. Anhdnger anderer Religionen sind frei, ihren Glauben im Rahmen der gesetzlichen
Vorschriften auszuiiben (LIB, Kapitel 15).

Schiiten

Der Anteil schiitischer Muslime an der Bevdlkerung wird auf 10 - 19% geschatzt. Zu der schiitischen Bevoélkerung zahlen
die Ismailiten und die Jafari-Schiiten (Zwdlfer-Schiiten). 90% von ihnen gehdren zur ethnischen Gruppe der Hazara.
Auseinandersetzungen zwischen Sunniten und Schiiten sind in Afghanistan selten, die Diskriminierung der schiitischen
Minderheit durch die sunnitische Mehrheit ist zurlickgegangen (LIB, Kapitel 15.1).

Die politische Reprasentation und die Beteiligung an den nationalen Institutionen seitens der traditionell
marginalisierten schiitischen Minderheit, der hauptsachlich ethnische Hazara angehdren, ist seit 2001 gestiegen. Einige
schiitische Muslime bekleiden hohere Regierungsposten. Im Ulema-Rat, der nationalen Versammlung von
Religionsgelehrten, die u. a. dem Prasidenten in der Festlegung neuer Gesetze und Rechtsprechung beisteht, betragt
die Quote der schiitischen Muslime 25-30%. Des Weiteren tagen rechtliche, konstitutionelle und menschenrechtliche
Kommissionen, welche aus Mitgliedern der sunnitischen und schiitischen Gemeinschaften bestehen und von der
Regierung unterstitzt werden, regelmaRig, um die interkonfessionelle Schlichtung zu férdern (LIB, Kapitel 15.1).

I1.4.6. Allgemeine Menschenrechtslage



Im Bereich der Menschenrechte hat Afghanistan unter schwierigen Umstanden Fortschritte gemacht. Inzwischen ist
eine selbstbewusste neue Generation von Afghaninnen und Afghanen herangewachsen, die sich politisch, kulturell
und sozial engagiert und der Zivilgesellschaft eine starkere Stimme verleiht. Diese Fortschritte erreichen aber nach wie
vor nicht alle Landesteile und sind auBerhalb der Stadte auch gegen willktrliche Entscheidungen von Amtstragern und
Richtern sowie Einflussnahme értlicher Machteliten nur schwer durchzusetzen. Die afghanische Regierung ist nicht in
der Lage, die durch die afghanische Verfassung und einschlagige volkerrechtliche Vertrage garantierten

Menschenrechte vollumfanglich umzusetzen und zu gewahrleisten (LIB, Kapitel 10).

Menschenrechtsverletzungen an der Zivilbevélkerung finden nach wie vor in allen Teilen des Landes und unabhangig
davon statt, wer die betroffenen Gebiete tatsachlich kontrolliert (UNHCR, Kapitel II. C. 1).

Die Fahigkeit der Regierung, Menschenrechte zu schiutzen, wird durch die Unsicherheit und zahlreiche Angriffe durch
regierungsfeindliche Krafte untergraben. Insbesondere landliche und instabile Gebiete leiden unter einem allgemein
schwachen férmlichen Justizsystem, das unfahig ist, Zivil- und Strafverfahren effektiv und zuverlassig zu entscheiden
(UNHCR, Kapitel II. C. 2).

11.4.7. Bewegungsfreiheit und Meldewesen

Das Gesetz garantiert interne Bewegungsfreiheit, Auslandsreisen, Emigration und Ruckkehr. Afghanen dirfen sich

formell im Land frei bewegen und niederlassen (LIB, Kapitel 19).

Afghanistan hat kein zentrales Bevolkerungsregister, keine Datenbanken mit Adress- oder Telefonnummerneintragen
und auch keine Melde- oder Registrierungspflicht. Die Gemeinschafts- bzw. Bezirksaltesten fiihren kein
Personenstandsregister, die Regierung registriert jedoch Riickkehrer. Durch die hohe soziale Kontrolle ist gerade im

landlichen Raum keine, aber auch in den Stadten kaum Anonymitat zu erwarten (LIB, Kapitel 18.1).
I1.4.8. Regierungsfeindliche Gruppierungen

In Afghanistan sind unterschiedliche regierungsfeindliche Gruppierungen aktiv - insbesondere die Grenzregion zu
Pakistan bleibt eine Zufluchtsstatte fur unterschiedliche Gruppierungen, wie Taliban, Islamischer Staat, al-Qaida,
Haqggani-Netzwerk, Lashkar-e Tayyiba, Tehrik-e Taliban Pakistan, sowie Islamic Movement of Uzbekistan (LIB, Kapitel
2).

Taliban:

In Afghanistan sind unterschiedliche regierungsfeindliche Gruppierungen aktiv - insbesondere die Grenzregion zu
Pakistan bleibt eine Zufluchtsstatte fur unterschiedliche Gruppierungen, wie Taliban, Islamischer Staat, al-Qaida,
Haqggani-Netzwerk, Lashkar-e Tayyiba, Tehrik-e Taliban Pakistan, sowie Islamic Movement of Uzbekistan (LIB, Kapitel
2).

Taliban:

Die Mehrheit der Taliban sind immer noch Paschtunen, obwohl es eine wachsende Minderheit an Tadschiken,
Usbeken, Belutschen und sogar mehreren hundert Hazara (einschlie3lich Schiiten) gibt. In einigen nérdlichen Gebieten
bestehen die Taliban bereits Gberwiegend aus Nicht-Paschtunen, da sie innerhalb der lokalen Bevolkerung rekrutieren
(LIB, Kapitel 2).

Die Gesamtstarke der Taliban betrug im Jahr 2017 Gber 200.000 Personen, darunter ca. 150.000 Kdmpfer, davon rund
60.000 Vollzeitkampfer mobiler Einheiten und der Rest ist Teil der lokalen Milizen. Die Taliban betreiben Trainingslager
in Afghanistan (LIB, Kapitel 2).

Die Taliban sind keine monolithische Organisation; nur allzu oft werden die Taliban als eine homogene Einheit
angesehen, wahrend diese aber eine lose Zusammenballung lokaler Stammesfihrer, unabhangiger Warlords sowie
abgekoppelter und abgeschotteter Zellen sind (LIB, Kapitel 2).

Zwischen 01.12.2018 und 31.05.2019 haben die Talibanaufstandischen mehr Angriffe ausgefuhrt, als in der
Vergangenheit Ublich, trotzdem war die Gesamtzahl effektiver feindlicher Angriffe stark ricklaufig. Diese Angriffe
hatten hauptsachlich militarische AuBenposten und Kontrollpunkte sowie andere schlecht verteidigte ANDSF-Posten
zum Ziel - die Taliban beschranken ihre Angriffe weitgehend auf Regierungsziele und afghanische und internationale
Sicherheitskrafte (LIB, Kapitel 2).



Ein Talibansprecher verlautbarte, dass die Taliban den Konflikt pausieren kénnten, um Gesundheitsbehérden zu
erlauben, in einem von ihnen kontrollierten Gebiet zu arbeiten, wenn COVID-19 dort ausbrechen sollte. Die Taliban
setzen Aktivitdten, um das Bewusstsein der Bevolkerung um COVID-19 in den von diesen kontrollierten Landesteilen
zu stdrken. Sie verteilen Schutzhandschuhe, Masken und Broschuren, fiihren COVID-19 Tests durch und bieten sichere
Wege zu Hilfsorganisationen an (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Der Umgang der Taliban mit der jetzigen Ausnahmesituation wirft ein Schlaglicht auf den Modus Operandi der Truppe.
Um sich die Afghanen in den von ihnen kontrollierten Gebieten gewogen zu halten, setzen die Taliban auf Volksnahe.
Durch die Prasenz vor Ort machten die Islamisten das Manko wett, dass sie kein Geld hatten, um COVID-19
medizinisch viel entgegenzusetzen: Die Taliban kénnen Pravention betreiben, behandeln kénnen sie Erkrankte nicht
(LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Hagani-Netzwerk:

Das seit 2012 bestehende Haqqani-Netzwerk ist eine teilautonome Organisation, Bestandteil der afghanischen Taliban
und Verblndeter von al-Qaida. Als gefahrlichster Arm der Taliban, hat das Haggani-Netzwerk seit Jahren Angriffe in
den stadtischen Bereichen ausgefuhrt und ist fur einige der tédlichsten Angriffe in Afghanistan verantwortlich (LIB,
Kapitel 2).

Islamischer Staat (IS/Daesh) - Islamischer Staat Khorasan Provinz:

Die Starke des ISKP variiert zwischen 1.500 und 3.000, bzw. 2.500 und 4.000 Kampfern bzw. ist ihre Zahl auf 5.000
gestiegen. Der IS ist seit Sommer 2014 in Afghanistan aktiv. Durch Partnerschaften mit militanten Gruppen konnte der
IS seine organisatorischen Kapazitdten sowohl in Afghanistan als auch in Pakistan starken. Er ist vor allem im Osten

des Landes in der Provinz Nangarhar prasent (LIB, Kapitel 2).

Die Macht des ISKP in Afghanistan ist kleiner, als jene der Taliban; auch hat er viel Territorium verloren. Der ISKP war
bzw. ist nicht Teil der Friedensverhandlungen mit den USA und ist weiterhin in der Lage, todliche Angriffe
durchzufiuhren. Aufgrund des Territoriumsverlustes ist die Rekrutierung und Planung des ISKP stark eingeschrankt
(LIB, Kapitel 2).

Neben komplexen Angriffen auf Regierungsziele, verlibte der ISKP zahlreiche grol3 angelegte Anschldge gegen
Zivilisten, insbesondere auf die schiitische-Minderheit. Die Zahl der zivilen Opfer durch ISKP-Handlungen hat sich dabei
2018 gegenulber 2017 mehr als verdoppelt, nahm im ersten Halbjahr 2019 allerdings wieder ab. Die Taliban und der IS
sind verfeindet. Wahrend die Taliban ihre Angriffe Uberwiegend auf Regierungszeile bzw. Sicherheitskrafte
beschranken, zielt der IS darauf ab konfessionelle Gewalt zu férdern und Schiiten anzugreifen (LIB, Kapitel 2).

Al-Qaida:

Al-Qaida sieht Afghanistan auch weiterhin als sichere Zufluchtsstatte fur ihre Fihrung, basierend auf langjahrigen und
engen Beziehungen zu den Taliban. Al-Qaida will die Prasenz in der Provinz Badakhshan starken, insbesondere im
Distrikt Shighnan, der an der Grenze zu Tadschikistan liegt, aber auch in der Provinz Paktika, Distrikt Barmal, wird
versucht die Prasenz auszubauen (LIB, Kapitel 2).

[1.4.9 Provinzen und Stadte
11.4.9.1. Herkunftsprovinz der Eltern Bamyan

Bamyan gilt als die ,inoffizielle Hazara-Hauptstadt” Afghanistans und ist Teil des sogenannten Hazarajat. Nach den
Hazara sind Tadschiken und Paschtunen die zweit- und drittgrof3te ethnische Gruppe in Bamyan. Etwa 90% der
Bewohner von Bamyan sind Schiiten. Die Provinz hat 1.475.649 Einwohner. Die Provinz ist Uber einen Flughaften
erreichbar (LIB, Kapitel 2.6).

Die Provinz Bamyan zahlt zu den relativ friedlichen Provinzen in Zentralafghanistan. Im Juli 2018 gab es einen Angriff
der Taliban-Aufstandische auf mehrere Polizeikontrollstellen im Distrikt Kahmard. Die Taliban hatten im November
2018 keinen Einfluss in Bamyan. Im Jahr 2019 gab es funf zivile Opfer (drei Todesopfer und zwei Verletzte) in der
Provinz Bamyan. Dies entspricht einem Rulckgang von 29% gegenulber 2018. Hauptursache waren nicht explodierte
Kampfmittel (unexploded ordnances, UXOs) bzw. Landminen (LIB, Kapitel 2.6).

In der Provinz Bamyan findet willktrliche Gewalt auf einem niedrigen Niveau statt. Im Allgemeinen besteht kein reales



Risiko, dass ein Zivilist aufgrund willktrlicher Gewalt im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie persénlich
betroffen wird. Es mussen jedoch immer individuelle Risikoelemente berticksichtigt werden (EASO, Kapitel Guidance
note: Afghanistan, 111.3).

11.4.9.2. Kabul

Die Provinz Kabul liegt im Zentrum Afghanistans. Kabul-Stadt ist die Hauptstadt Afghanistans und auch ein Distrikt in
der Provinz Kabul. Die Stadt Kabul ist die bevédlkerungsreichste Stadt Afghanistans, sie hat 5.029.850 Einwohner. Kabul
ist Zielort fur verschiedene ethnische, sprachliche und religiése Gruppen, und jede von ihnen hat sich an bestimmten
Orten angesiedelt (LIB, Kapitel 3.1). Die Stadt Kabul ist Uber HauptstraBen mit den anderen Provinzen des Landes
verbunden und verflgt Uber einen internationalen Flughafen (LIB Kapitel 2.1 und Kapitel 2.35).

Die afghanische Regierung behdlt die Kontrolle Uber Kabul. Nichtsdestotrotz, fihrten Aufstandische, Taliban und
andere militante Gruppierungen, im gesamten Jahr 2018, als auch in den ersten finf Monaten 2019, insbesondere in
der Hauptstadtregion weiterhin Anschlage auf hochrangige Ziele durch, um die Aufmerksamkeit der Medien auf sich
zu ziehen, die Legitimitat der afghanischen Regierung zu untergraben und die Wahrnehmung einer weit verbreiteten
Unsicherheit zu schaffen. Im Jahr 2019 gab es 1.563 zivile Opfer (261 Tote und 1.302 Verletzte) in der Provinz Kabul.
Dies entspricht einem Riickgang von 16% gegeniiber 2018. Die Hauptursache flr die Opfer waren Selbstmordangriffe,
gefolgt von improvisierten Sprengkorpern (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordattentate) und
gezielten Totungen (LIB, Kapitel 2.1).

Kabul zahlt zu jenen Provinzen, in denen es zu willkirlicher Gewalt kommt, jedoch nicht auf hohem Niveau.
Dementsprechend ist ein hdheres Mal3 an individuellen Risikofaktoren erforderlich, um wesentliche Grinde fir die
Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet zuriickgekehrter Zivilist einem realen ernsthaften Risiko ausgesetzt
ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO, Kapitel Guidance note:
Afghanistan, I11.3).

In Kabul leben 70.000 bis 80.000 Binnenvertriebene (LIB, Kapitel 2.1).

Afghanistans jahrliche Wachstumsrate der stadtischen Bevolkerung gehért zu den hdchsten der Welt. Kabul war in den
letzten Jahren das Zentrum dieses Wachstums. Schatzungsweise 70% der Bevdlkerung Kabuls lebt in informellen
Siedlungen (Slums), welche den meisten Einwohnern der Stadt preiswerte Wohnmadglichkeiten bieten. (EASO, Kapitel
Common analysis: Afghanistan, V).

Kabul ist das wichtigste Handels- und Beschaftigungszentrum Afghanistans und hat ein groReres Einzugsgebiet in den
Provinzen Parwan, Logar und Wardak. Es gibt eine dynamischere Wirtschaft mit einem geringeren Anteil an
Arbeitssuchenden, Selbstandigen und Familienarbeitern. Menschen aus kleinen Doérfern pendeln taglich oder
wochentlich nach Kabul, um landwirtschaftliche Produkte zu handeln oder als Wachen, Hausangestellte oder
Lohnarbeiter zu arbeiten. Die besten (Arbeits-)Mdglichkeiten fur Junge existieren in Kabul. Trotz der niedrigeren
Erwerbsquoten ist der Frauenanteil in hoch qualifizierten Berufen in Kabul (49,6 %) am grof3ten (LIB, Kapitel 20).

Die Gehalter in Kabul sind in der Regel hoher als in anderen Provinzen (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan,
V).

Das Hunger-Frihwarnsystem (FEWS) stufte Kabul im Dezember 2018 als ,gestresst” ein, was bedeutet, dass Haushalte
nur einen gerade noch angemessenen Lebensmittelverbrauch aufweisen und nicht in der Lage seien sich wesentliche,
nicht nahrungsbezogenen Guter zu leisten, ohne irreversible Bewaltigungsstrategien anzuwenden (EASO, Kapitel
Common analysis: Afghanistan, V).

Schatzungen zufolge haben 32% der Bevdlkerung Kabuls Zugang zu flieRendem Wasser, und nur 10% der Einwohner
erhalten Trinkwasser. Diejenigen, die es sich leisten kénnen, bohren ihre eigenen Brunnen. Viele arme Einwohner von
Kabul sind auf o6ffentliche Zapfstellen angewiesen, die oft weit von ihren Hausern entfernt sind. Der Grofteil der
gemeinsamen Wasserstellen und Brunnen in der Hauptstadt ist durch hdausliches und industrielles Abwasser
verseucht, das in den Kabul-Fluss eingeleitet wird, was ernste gesundheitliche Bedenken aufwirft. Fast die Halfte der
Bevolkerung in Kabul verfligt Gber sanitdre Grundversorgung (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

In der Stadt Kabul besteht Zugang zu 6ffentlichen und privaten Gesundheitsdiensten. Nach verschiedenen Quellen gibt
es in Kabul ein oder zwei 6ffentliche psychiatrische Kliniken (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).



11.4.9.3. Balkh

Balkh liegt im Norden Afghanistans. Balkh ist eine ethnisch vielfaltige Provinz, welche von Paschtunen, Usbeken,
Hazara, Tadschiken, Turkmenen, Aimagq, Belutschen, Arabern und sunnitischen Hazara (Kawshi) bewohnt wird. In der
Provinz Balkh leben 1.475.649 Personen, davon geschatzte 469.247 in der Provinzhauptstadt Mazar-e Sharif. (LIB,
Kapitel 2.5).

Balkh zahlt zu den relativ stabilen und ruhigen Provinzen Afghanistans. Drei Schllsseldistrikte, Zari, Sholagara und
Chahar Kant, zahlen zu jenen Distrikten, die in den letzten Monaten von Sicherheitsbedrohungen betroffen waren. Im
Jahr 2019 gab es 277 zivile Opfer (108 Tote und 169 Verletzte) in der Provinz Balkh. Dies entspricht einer Steigerung
von 22% gegenulber 2018. Die Hauptursache fur die Opfer waren Kdmpfe am Boden, gefolgt von improvisierten
Sprengkorpern (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordattentate) und gezielten Tétungen. (LIB, Kapitel
2.5).

In der Provinz Balkh - mit Ausnahme der Stadt Mazar- e Sharif - kommt es zu willkurlicher Gewalt, jedoch nicht auf
hohem Niveau. Dementsprechend ist ein héheres Mal3 an individuellen Risikofaktoren erforderlich, um wesentliche
Grinde fur die Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet zurickgekehrter Zivilist einem realen ernsthaften
Risiko ausgesetzt ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO, Kapitel

Guidance note: Afghanistan, 11.3).

Die Hauptstadt der Provinz Balkh ist Mazar-e Sharif. In dieser Stadt findet willkurliche Gewalt auf einem niedrigen
Niveau statt. Im Allgemeinen besteht kein reales Risiko, dass ein Zivilist aufgrund willktrlicher Gewalt im Sinne von
Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie persénlich betroffen wird. Es mussen jedoch immer individuelle
Risikoelemente bertcksichtigt werden, da sie den Antragsteller in risikoreichere Situationen bringen kénnten (EASO,
Kapitel Guidance note: Afghanistan, 111.3).

11.4.9.4. Herat

Herat liegt im Westen Afghanistans. Die wichtigsten ethnischen Gruppen in der Provinz sind Paschtunen, Tadschiken,
Hazara, Turkmenen, Usbeken und Aimaqgs, wobei Paschtunen in elf Grenzdistrikten die Mehrheit stellen. Die Provinz
hat 2.095.117 Einwohner. Die Provinz ist Uber einen Flughafen in der Nahe von Herat-Stadt zu erreichen (LIB, Kapitel
2.13).

Herat gehdrt zu den relativ ruhigen Provinzen im Westen Afghanistans, jedoch sind Taliban-Kampfer in einigen
abgelegenen Distrikten aktiv und versuchen oft terroristische Aktivitaten durchzufihren. Je mehr man sich von Herat-
Stadt (die als ,sehr sicher” gilt) und den angrenzenden Distrikten Richtung Norden, Westen und Stiden entfernt, desto
groRer wird der Einfluss der Taliban. Der Distrikt mit den meisten sicherheitsrelevanten Vorfdllen ist der an Farah
angrenzende Distrikt Shindand, in dem die Taliban zahlreiche Gebiete kontrollieren. In der Provinz Herat kommt es
regelmalig zu militdrischen Operationen. Unter anderem kam es dabei auch zu Luftangriffen durch die afghanischen
Sicherheitskrafte. Im Jahr 2019 gab es 400 zivile Opfer (144 Tote und 256 Verletzte) in der Provinz Herat. Dies
entspricht einer Steigerung von 54% gegenUber 2018. Die Hauptursache fir die Opfer waren improvisierte
Sprengkdrper (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordanschlage), gefolgt von Kdmpfen am Boden und
gezielten Tétungen (LIB, Kapitel 2.13).

In der Provinz Herat - mit Ausnahme in der Stadt Herat - kommt es zu willkurlicher Gewalt, jedoch nicht auf hohem
Niveau. Dementsprechend ist ein héheres Malf3 an individuellen Risikofaktoren erforderlich ist, um wesentliche Grinde
fur die Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet zurlckgekehrter Zivilist einem realen ernsthaften Risiko
ausgesetzt ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO, Kapitel Guidance
note: Afghanistan, 111.3).

Die Hauptstadt der Provinz ist Herat-Stadt. In dieser Stadt findet willkirliche Gewalt auf einem niedrigen Niveau statt.
Im Allgemeinen besteht kein reales Risiko, dass ein Zivilist aufgrund willkirlicher Gewalt im Sinne von Artikel 15(c) der
Qualifizierungsrichtlinie personlich betroffen wird. Es missen jedoch immer individuelle Risikoelemente berUcksichtigt
werden (EASO, Kapitel Guidance note: Afghanistan, 111.3).

11.4.9.5. Mazar-e Sharif/Herat Stadt

Mazar-e Sharif ist die Provinzhauptstadt von Balkh, einer ethnisch vielfaltigen Provinz, welche von Paschtunen,
Usbeken, Hazara, Tadschiken, Turkmenen, Aimaq, Belutschen, Arabern und sunnitischen Hazara (Kawshi) bewohnt



wird. Sie hat 469.247 Einwohner und steht unter Kontrolle der afghanischen Regierung (LIB, Kapitel 2.5).

Das Niveau an willkurlicher Gewalt ist in der Stadt Mazar-e Sharif so gering, dass fur Zivilisten an sich nicht die Gefahr
besteht, von erheblichen Eingriffen in die psychische oder physische Unversehrtheit betroffen zu sein (EASO, Kapitel
Common analysis: Afghanistan, Il1).

Mazar-e Sharif ist Uber die Autobahn sowie Uber einen Flughafen (mit nationalen und internationalen Anbindungen)
legal zu erreichen (LIB, Kapitel 21). Der Flughafen von Mazar-e Sharif (MRZ) liegt 9 km Ostlich der Stadt im Bezirk
Marmul. Die Befahrung der Strafen von diesem Flughafen bis zur Stadt Mazar-e Sharif ist zur Tageszeit im
Allgemeinen sicher (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Mazar-e Sharif ist ein Import-/Exportdrehkreuz, ein regionales Handelszentrum sowie ein Industriezentrum mit groBen
Fertigungsbetrieben und einer Vielzahl von kleinen und mittleren Unternehmen (LIB, Kapitel 21). Mazar-e Sharif gilt im
Vergleich zu Herat oder Kabul als wirtschaftlich relativ stabiler. Die groBte Gruppe von Arbeitern in der Stadt Mazar-e
Sharif sind im Dienstleistungsbereich und als Verkaufer tatig (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

In der Stadt Mazar-e Sharif gab bzw. gibt es aufgrund der Corona Pandemie Ausgangssperren. Durch diese
Ausgangssperren sind insbesondere Taglohner, welche auf ihre tagliche Arbeit und ihren taglichen Lohn angewiesen
sind, und Familien, welche nicht auf landwirtschaftliche Einkutnfte zugreifen kénnen, besonders betroffen (ACCORD
Masar-e Sharif).

Die Unterkunftssituation stellt sich in Mazar-e Sharif, wie in den anderen Stadten Afghanistans auch, fur Ruckkehrer
und Binnenflichtlinge als schwierig dar. Viele Menschen der stadtischen Population lebt in Slums oder nichtaddaquaten
Unterklnften. In Mazar-e Sharif besteht grundsatzlich die Moglichkeit, sicheren Wohnraum, wie beispielsweise in
Teehausern, zu mieten. (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Die in der Stadt Mazar-e Scharif und Umgebung befindlichen Orte, an denen die Mehrheit der IDPs und
Ruckkehrerinnen letztlich unterkommen, teilt UNHCR in drei Kategorien ein: Die erste Kategorie ist das Stadtzentrum,
wo die Lebenshaltungskosten vergleichsweise hoch sind. In der zweiten Kategorie befinden sich langerfristige und
dauerhafte Siedlungen bzw. Statten (,sites”), welche sich in den Vororten oder am Stadtrand befinden. Dort gibt es ein
gewisses Mal3 an Infrastruktur, und humanitare Organisationen bieten dort ein gewisses Ausmald an Unterstitzung an.
Es gibt dort einen gewissen Zugang zu soliden Unterkinften, Bildung und medizinischer Versorgung. Die beiden
grolten langerfristigen Siedlungen bzw. Statten sind das Sakhi-Camp (20 km nordéstlich der Stadt), Qalen Bafan (im
westlichen Teil von Mazar-e Scharif), sowie Zabihullah (etwa 20 km sudostlich der Stadt). Die dritte Kategorie von
Gebieten sind jene Siedlungen oder Statten, die erst vor klrzerer Zeit und aufgrund der anhaltenden und
zunehmenden Vertreibung entstanden sind. Diese Siedlungen, die in der Regel von der Regierung nicht anerkannt
werden, befinden sich haufig auf Landstrichen mit unklaren Eigentumsverhaltnissen. In diesen neueren Siedlungen
leben viele Menschen in Zelten, oft unter prekdaren Bedingungen und mit stark eingeschranktem Zugang zu
humanitarer Hilfe. Es mangelt dort an Wasser, Strom und sozialen Einrichtungen. Im Prinzip ist die Situation
hinsichtlich des Zugangs zu Bildung, Gesundheitsversorgung, Wasser und anderen Dienstleistungen umso schlimmer,
je weiter auBBerhalb der Stadt jemand lebt, wobei die Situation in den informellen Siedlungen bzw. Statten am
schlimmsten ist. Ob allerdings die Situation in der Innenstadt besser ist, hangt von den individuellen - insbesondere
finanziellen - Umstanden eines Binnenvertriebenen oder Rickkehrers ab (ACCORD Masar-e Sharif).

Die meisten Menschen in Mazar-e Sharif haben Zugang zu erschlossener Wasserversorgung (76%), welche in der Regel
in Rohrleitungen oder aus Brunnen erfolgt. 92% der Haushalte haben Zugang zu besseren Sanitareinrichtungen (EASO,
Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

In der Stadt Mazar-e Sharif gibt es 10 - 15 - teils 6ffentliche, teils private - Krankenhduser. In Mazar-e Sharif existieren
mehr private als 6ffentliche Krankenhduser. Private Krankenhduser sind sehr teuer, jede Nacht ist kostenpflichtig.
Zusatzlich existieren etwa 30-50 medizinische Gesundheitskliniken die zu 80% 6ffentlich finanziert sind (LIB, Kapitel 21).

Herat-Stadt ist die Provinzhauptstadt der Provinz Herat. Umfangreiche Migrationsstréme haben die ethnische
Zusammensetzung der Stadt verandert, der Anteil an schiitischen Hazara ist seit 2001 durch Iran-Ruckkehrer und
Binnenvertriebene besonders gestiegen. Sie hat 556.205 Einwohner (LIB, Kapitel 2.13).

Herat ist durch die Ring-Road sowie durch einen Flughafen mit nationalen und internationalen Anbindungen sicher
und legal erreichbar (LIB, Kapitel 3.13). Der Flughafen Herat (HEA) liegt 13 km sudlich der Stadt im Distrikt Gozara. Die



Stral3e, welche die Stadt mit dem Flughafen verbindet wird laufend von Sicherheitskraften kontrolliert. Unabhangig
davon gab es in den letzten Jahren Berichte von Aktivitdten von kriminellen Netzwerken, welche oft auch mit
Aufstandischen in Verbindung stehen (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Herat gehort zu den relativ ruhigen Provinzen im Westen Afghanistans, jedoch sind Taliban-Kampfer in einigen
abgelegenen Distrikten aktiv und versuchen oft terroristische Aktivitaten auszuliben. Je mehr man sich von Herat-Stadt
(die als ,sehr sicher” gilt) und den angrenzenden Distrikten Richtung Norden, Westen und Stden entfernt, desto grolRer
wird der Einfluss der Taliban. Das Niveau an willktrlicher Gewalt ist in der Stadt Herat so gering, dass fur Zivilisten an
sich nicht die Gefahr besteht von erheblichen Eingriffen in die psychische oder physische Unversehrtheit betroffen zu
sein (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, Il).

Im Vergleich mit anderen Teilen des Landes weist Herat wirtschaftlich und sicherheitstechnisch relativ gute
Bedingungen auf. Es gibt Arbeitsmoglichkeiten im Handel, darunter den Import und Export von Waren mit dem
benachbarten Iran, wie auch im Bergbau und Produktion. Die Industrie der kleinen und mittelstdndischen
Unternehmen (KMUs) ist insbesondere im Handwerksbereich und in der Seiden- und Teppichproduktion gut entwickelt
und beschaftigt Tageldhner sowie kleine Unternehmer (LIB, Kapitel 20).

In der Stadt Herat gab bzw. gibt es aufgrund der Corona Pandemie Ausgangssperren. Durch diese Ausgangssperren
sind insbesondere Taglohner, welche auf ihre tagliche Arbeit und ihren taglichen Lohn angewiesen sind, und Familien,
welche nicht auf landwirtschaftliche Einklinfte zugreifen konnen, besonders betroffen (ACCORD Herat).

Die Unterkunftssituation stellt sich in Herat, wie in den anderen Stadten Afghanistans auch, fur Ruckkehrer und
Binnenfliichtlinge als schwierig dar. Viele Menschen der stadtischen Population lebt in Slums oder nichtaddquaten
Unterklnften. In Herat besteht grundsatzlich die Méglichkeit, sicheren Wohnraum, wie beispielsweise in Teehdusern,
zu mieten (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Die groBten und bedeutendsten IDP- und Ruckkehrerinnen-Siedlungen in Herat- Stadt und Umgebung sind: Shahrak-e-
Sabz (im Distrikt Gusara), Kahddestan (im Distrikt Indschil), Shaidayee (5km &stlich der Stadt Herat) und Urdo Bagh. Die
Versorgung der dort lebenden Menschen ist schlecht, der Zugang zur Grundversorgung ist eingeschrankt (ACCORD
Herat).

Die meisten Menschen in Herat haben Zugang zu Elektrizitat (80 %), zu erschlossener Wasserversorgung (70%) und zu
Abwasseranlagen (30%). 92,1 % der Haushalte haben Zugang zu besseren Sanitareinrichtungen und 81,22 % zu
besseren Wasserversorgungsanlagen (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

11.4.10. Situation fur Rickkehrer und Rickkehrerinnen

Im Zeitraum vom 01.01.2019 bis 04.01.2020 kehrten insgesamt 504.977 Personen aus dem Iran und Pakistan nach
Afghanistan zurlck: 485.096 aus dem Iran und 19.881 aus Pakistan. Seit 01.01.2020 sind 279.738 undokumentierter
Afghan/innen aus dem Iran nach Afghanistan zurlckgekehrt. Im Jahr 2018 kamen 775.000 aus dem Iran und 46.000
aus Pakistan zuruck (LIB, Kapitel 22).

Soziale, ethnische und familidre Netzwerke sind fiir einen Rickkehrer unentbehrlich. Der GroRteil der nach
Afghanistan zurtickkehrenden Personen verflgt Gber ein familidares Netzwerk, auf das in der Regel zurickgegriffen
wird. Wegen der schlechten wirtschaft

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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